
Und bildenden Kunſt neue Motive zugeführt ſie
d die Heldinnen der klaſſiſchen

er japaniſchen Literatur Später freilich ſank der
Stand der Geiſha tief herab und im Jahre 1822
ſtieß ſie ein kaiſerl Erlaß auf die unterſte Stufe der
Geſellſchaft herunter die Erziehung von Mädchen
in Muſit und Tanz wurde verboten und alle
Schmach auf dieſe armen Geſchöpfe gehäuft Doch
die Tradition des japaniſchen Volkes das von der
Geiſha nicht laſſen kann war ſtärker als der Befehl
des Kaiſers und noch heute gibt es Geiſhas die
wie in den alten Tagen ihres Namens würdig ſind
denn Geiſha heißt gebildete Perſon und in ihrer
vollendeten künſtleriſchen Ausbildung beruht der
höchſte Reiz und Zauber dieſer Mädchen Wenn

ch heute Eltern entſchließen ein Töchterchen um
eines eigenen Wohls willen zur Geiſha auszubil

n dann geben ſie es wie ehedem in die Geiſha
chule erhalten eine Summe von 10 50 en oder

100 Mk und die Aufſicht über das Kind geht
dann bis zum Austritt aus der Schule an dieſe
über Die Kleine empfängt nun eine körperlich wie

eiſtig gleich umfaſſende Erziehung ſie muß in der
apaniſchen Literatur ſehr bewandert ſein und alles

kennen von den älteſten Liedern bis zum modern
er Feuilleton Die Tänze werden ihr mit jenen
urch eine lange Tradition überlieferten Nüancen

eingeübt wie ſie ſich nur noch in den Geiſhaſchulen
erhalten haben und eine längſt entſchwundene
Grazie der Körperbewegung widerſpiegeln

Da die japaniſche Muſik nicht ſchriftlich fixiert
iſt muß die Geiſha ein erſtaunliches Gedächtnis
haben wenn ſie alle Geſänge und Begleitungen zu
ihren Tänzen behalten ſoll Sie muß eine Virtuoſin
auf der japaniſchen Zither und anderen Jnſtrumen
ten ſein ſie lernt die ſchwierige den höchſten Ge
We erfordernde Feinheit des Arrangierens von

lumen und die ſehr umſtändlichen Handlungen
bei dem altehrwürdigen Teezeremoniell Entfaltet
ſie ſich in dieſer ſtrengen Schule zu jener vollkom
menen Harmonie die das Jdeal der Geiſha iſt
dann iſt ihr Glück gemacht und ſie wird berühmt
berühmter als mancher große Staatsmann und
Künſtler Ueberallhin wird ſie eingeladen zur Ver
ſchönerung der Feſte und man muß ſich Wochen
vorher einen Abend ſichern wenn ſie die Geſellſchaft
durch ihr Spiel und ihren Tanz unterhalten ſoll
Dieſe Ariſtokratinnen des Geiſhaſtandes verdienen
jährlich viele Tauſende das Einkommen der Be
kannteſten wird auf mehr als 20000 Mk geſchätzt

Die erſte Geiſha Japans die zugleich für die
ſchönſte Frau des Reiches gilt iſt gegen
wärtig Manryo San d h Fräulein Zahlloſe
Drachen Sie iſt erſt 17 Jahre alt und ſchon der
verwöhnte Liebling der Geſellſchaft Dem Europäer
dürfte ihre Erſcheinung weniger gefallen denn ſie
verkörpert das Schönheitskdeal der japaniſchen
Raſſe in ausgeprägteſter Weiſe während die
weniger vornehmen Geiſhas viel weniger raſſen
rein ſind und uns daher beſſer gefallen dürften
Eine andere berühmte Geiſha iſt Fräulein Fried
voller See eine Dichterin von nicht gewöhnlicher
Begabung die ihre zarten Lieder ſelbſt zur Samiſen
begleitet Wenn eine ſolche erſtklaſſige Geiſha von
ihrem Zitherträger begleitet mit ihrer unnachahm
lichen Anmut und Würde in einer Geſellſchaft er
ſcheint dann glaubt man wohl eine Fürſtin trete
herein und trotz des ſtrengen Verbotes haben ſchon
hohe Beamte und Millionäre ſolche Mädchen ge

iratet Die Geiſha iſt heute die letzte Trägerin
ener wundervollen alten Geſchmacksbildung die

wie ein Klang aus ſchönerer Zeit im modernen
Japan noch leiſe fortlebt

Die Tunika Mode
Die Loſung der Mode ſoweit der allgemeine

Schnitt der Frattenkleidung in Betracht kommt
lautet gegenwärtig unten eng oben weit Das
wohlbekannte Handſchub oder Röhrenkleid ſcheint
ſich doch die Gunſt der Frauenwelt in ganz beſon
derem Maße erworven zu haben denn der enge
Schnitt des Kleldes in ſeinem unteren Teile der
eine Erinnerung ax dieſe Mode bildet erhält ſich
mit Hartnäckigkeit immer weiter doch wird der Rock
jetzt faſt durchweg nicht mehr gerade ſondern in
großen Vorderfalten gearbeitet Die Erweiterung
des Oberteiles kündigte ſich zuerſt durch reiche Dra
perien Vernendung von Falten Fabeln uſw an
und hat jetzt ſchließlich zu einer Mode geführt die
der Tunika Mode der dreißiger und vierziger Jahre
nahe ſteht Mit großer Vorliebe trägt man jetzt
dieſe duftigen falbelreichen mit Pelz und raſcheln
den Krauſen garnierten Tuniken Sie ſind durch
weg binten länger als vorne Der Verſuch ſie mit
dem tiefſitzenden Hüftengürtel zu verbinden iſt nicht
gelungen allgemein wird vielmehr die breite
weiche Schärpe vorgezogen die oft nach japaniſcher
Art beſonders hoch ſitzt Die Länge der modernen
Tuniken iſt verſchieden die längſten reichen faſt bis
an die Knie die kürzeſten aber fallen vorn nicht viel
über die Taillenlinie herab und wenn man ſich ver
gegenwärtigt daß die Frauenmode gegenwärtig
wieder entſchuldigen Sie das harte Wort
ſtark Bauch lievt ſo kann man ſich vorſtellen
welche eigentümliche Linie durch die Verbindung
mit dieſer Mode und ſolch einer luftigen puppen
haft kurzen Miniatur Tunika entſteht Wie heißt
es doch in der Berliner Poſſe Scheener iſt
cheener Den Reiz der modernen Tunika bildet
hre duftige Komvpoſition Sie wird durchweg aus

ganz leichten Stoſffen mit Vorliebe aus Tüll oder
eidenvoile hergeſtellt alſo daß das Unterkleid

durchſcheint Reizende Wirkung macht z B eine ge
fältete Tüll Tunika in lichtem ſogenanntem Empire
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Grün über einem ſchwarzen Samtkleide Ein häufig
wiederkehrendes Motiv iſt der Beſatz der Tuniken
mit einem umlaufenden Pelzbande auch werden
Falten von ſchwarzem Tüll die mit Jetperlen ge
faßt ſind gern verwandt Man muß dieſer Tunika
mode nachſagen daß ſich ihr ſehr verſchiedenartige
Wirkungen abgewinnen laſſen Zuweilen erinnern
die Tunikakleider zumal wenn ſie an den Seiten
ſpitz fallen an den Stil der griechiſchen Tracht in
anderen Fällen wird die Tunika wie ein flottes
Jackett auf Taille gearbeitet oder aber ſie wirkt
dann reicher mit Pelz beſetzt beinahe wie ein leich
ter faltenreicher kurzer Mantel Jmmer aber bildet
bei dieſer Mode die leichte weite und reiche Tunika
einen pikanten Gegenſatz zu der Zuſammenfaſſung
des Kleides um die Knöchel

Schönheitsmittel aus guter alter Jeit
So lange es Frauen gibt die etwas auf vorteil

haftes Ausſehen halten haben ſie auch Mittelchen
und Wege gewußt um ihrer Schönheit einen höheren Glanz zu verleihen Es gibt eine ganze Lite
ratur von Rezeptbüchern dieſer Art in der deutſchen
Vergangenheit aus denen Hans Pförtner in der

Dame amüſante Einzelheiten mitteilt Die deut
ſchen Schönen in der guten alten Zeit hatten aller
lei Entſchuldigungen für dieſe unfrommen Werke
bei der Hand und wieſen auf die Bibel ſelbſt hin
wo ſchon davon die Rede ſei Die Heilige Schrift
ſelbſt redet von Judith und von Eſther daß ſie ſichmit köſtlichem Waſſer gewaſchen ſich geſalbet und
herrlich geputzt damit ſie ſchön ausſehen Es iſt
demnach keine Sünde ſich nett und reinlich zu hal
ten Auch wird es als moraliſch geprieſen daß
eine Frau ſich möglichſt ſchön mache damit ſie da
durch ihren Mann von ſchuldiger Liebe ander
wärts abhalte

Die Rezepte die im einzelnen gegeben wurden
dürften allerdings bei unſern Mondänen keinen
Beifall finden Zur Erzielung eines en reinenTeints wird z B in der weit verbreiteten Schatz
kammer folgende eigenartige Schönheitspaſte an
gegeben Nehmt weiß Wachs vier Untzen Ziegen
fett Wallrath jedes zwei Untzen Campher eine
Untze laſſet alles zuſammen ſchmeltzen und durch
ziehet euere Tücher damit Man nimmt auch ſchöne
Holländiſche rohe Leinwand tunket ſolche etliche
mahl in durchgeſeiget Froſchlaich Pflaſter daß es
allezeit wieder trocken werde wenn es zuletzt ganz
trocken zerläßt man weißes Wachs ein halbes
Pfund Pomade zwey Loth Wallrath zwey Quent
gen Campher ſieben Gran wohl gemiſcht und den
Campher zuletzt wenn man es vom Feuer nimmt
darunter gethan mit dieſer Mixtur wird die Lein
wand vermittelſt eines großen und weichen Pinſels
auf einer Seite nach dem Geſichte zu beſtrichen
und wenn es kalt und hart iſt mit einem andern
reinen Tüchlein gerieben und poliert Solche Mas
quen kühlen die rothen Geſichte machen die Haut
weich und zarte Als Schutz gegen rauhe Luft
und Sonnenbrand wird empfohlen Ochſengalle
nach und nach an der Sonne getrocknet und die
Tinktur mit Branntwein ausgezogen, oder bittere
Mandeln frühe nüchtern gekäuet und ſich damit ge
rieben Jn dem mediziniſchen Werk David Frie
dels der im 21 Hauptteil auch wichtige kosmetiſche
Ratſchläge erteilt wird vor allzu viel Eſſen und
Trinken gewarnt und ebenſo vor der Seife da
ſie vor der Zeit runtzlicht und ſchäbig mache
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Die Nadel und das Nadelgeld
Während man meinen ſollte ein ſo einfaches

und nützliches Ding wie die Nadel müßte ſchon
ſeit urdenklichen Zeiten in Gebrauch ſein wurde
ſie erſt im 15 Jahrhundert erfunden Erſt um das
Jahr 1410 lernte man die Nadel kennen ſie ver
drängte die bis dahin gebräuchlichen Dornſtacheln
der Armen und die ſilbernen und goldenen Stift
chen womit die Vornehmen und Reichen ihre Ge
wänder befeſtigten Der Erfinder der Nadel war
ein Pariſer Drahtzieher namens Tourangeau der
vom ſtarken Erwerbsſinne beſeelt Tag und Nacht
darauf ſann ſein Handwerk zu vervollkommnen
Die Schwierigkeit der Herſtellung machte anfangs
die Nadel zu einer koſtbaren Ware und man fand
ſie gewöhnlich nur auf den Toilettentiſchen der
Königinnen und Fürſtinnen So befand ſich z B
eine Büchſe mit Nadeln unter den Gaben welche
Frau von Beaujeu Tochter Ludwigs XI von
Frankreich 1461 bis 1483 bei ihrer Vermählung
als Mitgift erhielt und der bis auf unſere Tage
gekommene Ausdruck Nadelgeld deutet ſchon
darauf hin wie dieſer jetzt ſo billige Gegenſtand
vormals eine beſonders und ſtets mit hohen Zah
len angeſetzte Rubrik in dem Ausgabeetat einer
Hausfrau bildete Jn England blieb die Nadel
bis zur Regierung Heinrichs VIII 1509 bis 1547
unbekannt Zu dieſer Zeit brachte ſie die ſchöne
und ſpäter ſo unglückliche Anna Boleyn mit aus
Frankreich und vielleicht hat das Volkswort
Nadeln zerſtechen die Liebe Bezug auf dieſe be

klagenswerte Königin

Luſtige Ecke
Abfuhr Ein Arzt und ein Rechtsanwalt ſtritten

ſich über die Vorzüge ihrer Berufe Jch ſage ge
wiß nicht, bemerkte der Arzt daß alle Advokaten
keine Ehrenmänner wären aber auch Sie werden
mir zugeben daß Jhr Beruf nicht gerade der ge
eignetſte iſt die Menſchen zu Engeln zu machen
Darin haben Sie recht, erwiderte der Advokat

in dieſem Punkte find uns die Aerzte bei weiten
überlegen

Die Unheilbare Jn die Sprechſtunde des be
rühmten Arztes kommt eine elegante Dame und er
fragt ſie zuvorkommend Alſo ſagen Sie mir ver
ehrte gnädige Frau was fehlt Jhnen Jch bin
Baronin Herr Profeſſor, ſagt die Angeredete ſtolzWorauf der Profeſſor liebenswürdig erwidert
Ja das tut mir leid das iſt eine Krankheit die

ich nicht heilen kann
Gefährlicher Realismus Der berühmte Mime

zum Regiſſeur Jawohl Herr Regiſſeur, ich muß
darauf beſtehen daß bei der Bankettſzene rer
Eſſen ſerviert wird Der Regiſſeur Sehr ſchön
wenn Sie darauf beſtehen werden wir Jhnen aber
auch in der Sterbeſzene wirkliches Gift geben

Durchſchaut Herr zu einem Freunde den er
mit einem ganz verbundenen Geſicht auf der Straße
trifft So alſo Deine Frau iſt wieder von der
Reiſe zurück

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr Z

Samnel Amſel Muſeum Ulme Elſa Lama
Wieder haben wir ſo viele richtige Rätſellöſungenerhalten daß wir wegen Raummangels nicht in ßer

Lage ſind die Namen der Rätſellöſer wie ſonſt zu
veröffentlichen

Die Prämie Die Völker der Erde
1 Teil Afrika von G Ritter eleg geb

entfiel auf Karl Fiſcher hier

Rätſel
Der Eine lehnte am andern
Und ſah hinab auf die Flut
Und ſah die Wogen erglänzen
In Abendſonnenglut
Der Eine iſt der Verfaſſer
Mehr will ich verraten nicht
Er ſchreibt Romane Novellen
Und manches Rätſelgedicht
Wird jedem ein Zeichen genommen
Dann Einer dem Andern geſellt
Nun wird es vielfach gefunden
Und gibt dir was fürs Geld

Prämie Der Mitgiftjäger
Noman von Léon de Finſeau

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnkags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Zweizüger von H W Barry
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Weiß zieht an und ſetzt mit dem 2 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 2
Dreizüger von R Weinheimer
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Nr 4
er aus ſeiner Heimat ſcheidet iſt ſich

ſelten bewußt was er alles aufgibt
er merßt es vielleicht erſt dann wenn
die Erinnerung daran eine Freude
ſeines ſpäteren Cebens wird

Guſtav Freitag

44Auguſt der Genügſame
Von Emmy von Egidy

Endlich war der Schrank geöffnet Dolalla warf
ziemlich unſanft alles heraus was ſie faſſen konnte
da rollten Tapiſſerien da fielen Reiſeneceſſaires
Andenken aus Marienbad gerahmte Stickereien ein
ganz krauſes Zeug deſſen Verwendung nicht zu er
raten war alles Zeugen einer längſt vergangenen
Zeit Das war alles nicht was Dolalla ſuchte End
lich taſtete ſie ſchon ziemlich enttäuſcht in dem letzten
dunkelſten Winkel da eine Rolle lang feſt im
Nu lag ſie am Boden die Schnüre waren durch
ſchnitten und das Geheimnis entrollte ſich ein
ſchöner Mann in Alongeperücke umwallt von Her
melin und Purpur Bruſtharniſch Beinſchienen
Ordensband die Krone neben ſich Dolallas Augen
weiteten ſich während ſie ſie auf der lebensgroßen
Figur herumſpazieren ließ Deswegen alſo hatte
Mamſell Cordula der verſtorbenen Großmutter
Haushälterin ſo fabelhaft geheimnisvoll mit demSchrant getan deswegen hatte ſie ſelbſt Dolallg
ihre Kleider nicht hineinhängen dürfen wenn ſie
hier zu Beſuche war während Cordula die beſten
Stücke ihrer Garderobe verſtohlen da unterbrachte
Deshalb hatte es des Vaters nachdrücklichen Befehls
bedurft um den Schlüſſel herbeizuſchaffen Und
deshalb auch war ihr dies Schrank Bieſt immer ſo
gefährlich und unheimlich vorgekommen geradezu
etwas Feindſeliges war davon ausgegangen Jch
habe doch gewußt daß einer drin ſteckte ſagte ſie vor
ſich hin und rollte den blendenden Rittersmann
wieder zuſammen Dann ſtürmte ſie mit ihm die
Treppe hinunter und brach in die ſchläfrige Stille
des Salons ein

Jch habe ihn endlich habe ich ihn Seht hier
den Ritter der Cordulas alte Kleider bewachte
Damit ſchnellte ſie das Oelbild auf

Auguſt der Starke rief beluſtigt der Vater
Auguſt der Starke ſagte etwas betroffen die

Mutter
Au guſt der Star ke wiederholte

Regierungsrat von der Kehre Schwiegerſohn des
Hauſes Dasſelbe zwitſcherte Finchen ſeine Frau
der Bruder Leutnant lachte und Herr Quiſtorp der
Maler der eben die Beſitzer des Schloſſes malte be
ſtätigte es mit Kennermiene Dolalla ſah von einem
zum andern aus der Geſchichtsſtunde tauchte in ihr
ein unklarer Begriff auf von Maitreſſen Günſt
lingswirtſchaft Prunk Verſchwendung und unterdem Eindruck einer langſam aufgehenden aber un
umfaſſenden Erkenntnis ſagte das Kind bedeutungs
voll Der war es alſo Ein Pesne iſt es nicht
aber ein ganz gutes Bild war es einmal ſchade daß
es ſo verdorben iſt ſagte wieder mit Kennermiene
der Maler und heftete es an eine der Türen Jetzt
ſahen alle daß die Leinwand an vielen Stellen bloß
lag beſonders der untere Teil war ſehr zerſtört der
obere Rand war in willkürlichem Schwung aus
gebogen und man mutmaßte es könnte aus einer
Boiſerie geſchnitten ſein in der es vielleicht als
Hauptſtück zur Ausſchmückung eines Saales ge
prangt Aber im ganzen Schloſſe war kein ſolcher
Raum war auch nie einer geweſen niemand hatte
das Bild je geſehen noch konnte man ſich erklären
woher es komme und warum es in dem verborgenen
Winkel aufgehoben worden

Die alte Cordula wird es ſchon wiſſen meinte
Dolalla

Während nach ihr geſchickt wurde beobachtete der
Maler nachdenklich die Wirkung der üppig ſchönen
Männergeſtalt auf die junge Frau von der Kehre
und zu ihr in die Fenſterniſche tretend ſagte er
Das hat er ſich nicht träumen laſſen der Mann

der ſich ſo gerne malen ließ und ſeine Bilder ſo frei
gebig in die Schlöſſer ſeiner Untertanen hängte daß
hier eines davon in einem alten Schranke verenden
ſollte das hat er nicht gewollt

Was hat er dann wohl gewollt fragte Finchen

Halle a Sonntag den 25
Geliebt ſein wollte er geliebt noch über das

Grab hinaus Liebe war ſeine Kunſt ſeine Wiſſen
ſchaft ſein Lebenszweck mit Liebe erfüllte er die Luft
um ſich her überall wo er war ſproßte ſie auf der
Verführung Zauber umgab ihn ſein Blick war eine
Feſſel ſein Wort ein Bann willig ergaben ſich ſeine
Opfer Der da verſtand es zu lieben wahrhaftig er
verſtand es Sehen Sie ſich das Bild an gnädige
Frau noch heute hat es den Zauber nicht verloren
trotz ſeiner Mißhandlung Das Parfüm das ſeine
Geſtalt umſchwebt iſt unzerſtörbar Kein Wunder
daß jede Frau ſich ihm ergab daß ihn keine vergeſſen
konnte daß ihm jede verzieh

Zu Beginn dieſer Rede hatte Finchen verſucht
ihn mit einer hilfloſen Bewegung zu unterbrechen

Gedenktage der Woche
25 Jan 1077 Heinrich der IV in Canoſſa

1091 Freiburg i B gegründet
1875 Reichstagsbeſchluß über die bürger
liche Ehe

26 Jan 1786 Hans Joachim v Zieten preuß
General Berlin
1860 Wilhelmine Schröder Devrient
Schauſpielerin Koburg
1873 Amalie Kaiſerin von Braſilien

27 Jan 1756 Amadeus Mozart Tondichter
Salzburg
1814 J G Fichte Patriot und Philo
ſoph f Berlin
1859 Wilhelm II König von Preußen
Kaiſer von Deutſchland Berlin

28 Jan 814 Karl der Große fränkiſch deutſcher
Kaiſer Aachen
1596 Franz Drake engl Seefahrer
Verbreiter der Kartoffel in Europa

Weſtindien
1867 Die Thurn und Taxisſche Poſt
vom Norddeutſchen Bund übernommen

29 Jan 1763 J Gottfr Seume Dichter
Poſerna bei Weißenfels
1860 Ernſt Moritz Arndt Dichter und
Patriot Bonn

30 Jan 1649 Karl König von England auf
Cromwells Befehl in London hinge
richtet
1781 Adalbert v Chamiſſo Dichter
Schloß Boncourt Champagne
1899 Kronprinz Rudolf von Oeſterreich

Meyerling
31 Jan 1866 Friedrich Rückert Dichter Neuſes

bei Koburg
1895 Herm Gruſon Jng Magde
burg
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dann aber war ihr eingefallen daß ſie doch eine ver
heiratete Frau ſei und er eben nur ein Künſtler
dem man ein freies Wort geſtatten dürfe ſie ließ ihn
reden bis ſie vergaß wer zu ihr ſprach und es ſchien
ihr als ſpräche das Bild ſelbſt und erkläre ſeinen
eigenen Zauber

Jnzwiſchen war Fräulein Cordula eingetreten
ein kleines vertrocknetes Dämchen gebückt und ſchief
die Schäden ihres Wuchſes unter einem ſchwarz
ſeidenen Schulterkragen bergend von dem eine breite
Franſe baumelnd herabhing Sie war die Kind
heitsgeſpielin ſpäter treue Dienerin der kürzlich ver
ſtorbenen Baronin und nahm noch heute als wohl
rerdienten Ruhepoſten eine ganz beſondere Stellung
zwiſchen Vertrauter und Angeſtellter im Hauſe ein
Dankend und knixend ſetzte ſie ſich auf den an
gebotenen Stuhl und ſah ſich plötzlich dem an die
Tür gehefteten Bilde gegenüber

Die Wirkung war überraſchend
Wie bei einer gerichtlichen Konfrontation ſprang

die arme Alte zitternd auf hob abwehrend die Hände
gegen das Bild erbleichte und ſank wie getroffen
wieder in den Stuhl dann warf ſie einen erſchüttern
den Blick aus der Tiefe einer gefolterten Seele auf
den Hausherrn und ſenkte die Augen

Sie wiſſen alſo wo das Bild herſtammt liebe
Cordula begann außerordentlich freundlich der
Baron

Januar 1914

Aus Bergloha ſtammelte ſie
Bergloha richtig und er erklärte den andern

das ſei ein Gut im Sächſiſchen das ver iſ wor
den als dieſes durch Erbſchaft an die Familie fiel
Von der alten Cordula erfuhr man nun daß das
Bild dort im Saal gehangen eingelaſſen in die
Wand die mit weißgoldener Boiſerie geſch
war Die alte Baronin damalige Beſitzerin eine
ſehr ſtrenge Frau der niemand zu widerſprechen
wagte hatte es entfernen laſſen Sje waren noch
Kinder geweſen ihr Baroneßchen und ſie als jene
eines Tages in die Kutſcherwohnung gekommen und

blaß v rn hatte Jetzt wird eineraus der Wand geſchnitten Sie waren dann beide
in den Saal gelaufen und hatten o wie
der Lakai auf der Leiter mit einem Meſſer das
ſchrecklich blitzte den letzten Schnitt tat und das
Bild ſchauerlich rauſchend und knitternd zu Boden
ſank Das Baroneßchen hatte laut aufgeſchrien
das Geſicht in die Hände verſteckt und angſtvoll ge
ſreg ob er blute Die Frau Gräfin aber hatte
fohlen daß es aufgerollt werde und auf den Boden
gebracht Daß mir der ſittenloſe Menſch aus den
Augen kommt
Als ſie dieſe Worte wiederholte ſeufzte die alte

Cordula tief auf t
Eine Exekution alſo rief lachend der Leutnant

Doch Cordula lächelte nicht Mit den Worten
ihrer Baronin hatte ſie deren friſchen Abſcheu gegen
eine Zeit in ſich bewahrt die heute einfach hiſtoriſch
geworden niemandem mehr erregte

Wie aber kam das Bild hierher fragte der
Baron weiter

Beim Umzug von Bergloha war es gegen den
Willen der Gräfin mitgekommen Damals war die
Baroneſſe ſchon erwachſen und hatte neben ihrer
Mutter auf der Freitreppe geſtanden als die Wagen
abgeladen wurden Sie ſelbſt Cordula hatte dieſe
Rolle heraufgetragen und ſie aufrollen müſſen weil
niemand wußte was das war Da hatte die Frau
Baronin ärgerlich geſagt Der alte Sünder hätte
auch dort bleiben können Die Töchter hatten ge
beten die Mutter möchte ihn zurückſchicken denn
er würde ſich rächen Dieſe aber geantwortet
Den werde ich ſchon ſtill kriegen und ſie hatte

ihn mit eigenen Händen in den großen Schrank ge
ſtellt und ſagte Nun und du Cordula ſollſt den
Schlüſſel haben So war das Bild in den Schrank
gekommen und ſo war es darin geblieben

Und bis heute hat er ſich nicht gerächt So
ſchloß Fräulein Cordula ihren Bericht und legte
indem ſie aufſtand und einen Knix verſuchte die
Hand auf die arme verbogene Bruſt Ein unbe
ſchreibliches Gemiſch von Bewußtſein erfüllter
Pflicht Stolz auf ihre Wachſamkeit die alle Ge
fahren gebannt hatte die von dem Gefürchteten aus
gehen konnten der ausgeſtoßen geraubt verbannt
geweſen und ein Fortſchieben jeder Verantwork
lichkeit für kommendes Unheil lagen in Miene und
Bewegung des alten Fräuleins

Unmöglich konnte der Hausherr ſie ungeneckht
entſchlüpfen laſſen

Nun iſt mir freilich vieles begreiflich geworden
liebe Cordula ſagte er beſonders auch eine ge
wiſſe intereſſante Leichtfertigkeit Jhres WeſensMangel gewiſſer Tugenden wenn freilich
Kleider von Jhnen ſich in der Nähe dieſes gefähr
lichen Mannes aufgehalten haben dann iſt alles
möglich aber auch alles verzeihlich

Niemals haben meine Kleider in dieſem
Schranke gehangen niemals beteuerte die alte
Cordulg hochrot im Geſicht und preßte noch heftiger
die Hand aufs Herz dabei aber ſchoß unter den
ſenkten Lidern ein bitterböſer Blick zu Dolalla die
kichernd hinter ihrem Vater Deckung ſuchte

Wie gut Sie zu erzählen verſtehen liebes
Fräulein Cordula Sie werden mir noch öfter von
dieſen alten Geſchichten erzählen müſſen ſagte ver
bindlich dankend und ablenkend die Baronin
Mamſell Cordula verſtand das Zeichen und
empfahl ſich

Jetzt konnte der Leutnant ſich nicht mehr zurück
halten tanzend und ſich um ſich ſelber drehend rief
er dem noch immer in der Fenſterni nden
Maler zu Haben Sie gert Quiſtorpl Trotz
ihrer Moral war meine Urgroßmutter doch eine
witzige Frau haben Sie gehört zur Strafe



c

feine Sünden wurde r der Starke in die
nkelheit eines Schrankes verbannt und als

einziges Amüſement mit der ſo en Weiblich
keit war ihm die zeitweilige Geſellſchaft von Cor b
dulas tugendſamer Garderobe geſtattet auf daß er
genügſam werde o weiſe Ürgroßmutter höchſt
gerechte Mia o raffinierte Strafe

Der Maler hatte gehört mit einem lachenden
Blick nickte er dem jungen Offizier zu dann beugte
er ſich wieder zu deſſen Schweſter und fuhr in ſeiner
W Rede fort Aber Sie gnädige Frau

laſſen Sie mich hoffen Sie hätten in dieſem Falle
ic wie die Urgroßmutter gehandelt eher wie die
Großmutter Sie hätten das Geſicht verſteckt und
mitleidvoll gefragt ob er blute

Finchen lachte Ein Bild aber ich bitte Sie
ſo kindiſch war ich doch auch als Kind nicht daß ich
geglaubt hätte ein Bild könne bluten

Nicht kindiſch durchaus nicht kindiſch Es
offenbart ſich da ein höchſt ſenſibles Mitfühlen von
Sitzen die weit über kindliches Wiſſen gehen

Zi t es nicht einen Menſchen zum zweiten Male
u wenn man ihn ſo um ſeine Abſicht betrügt

Er hat ſich ein Leben nach dem Tode zuſichern
wollen indem er ſeine Bilder in die Säle ſeiner
Untertanen hängte da von der Wand wollte er
nicht aufhören ihre Feſte zu beherrſchen Anfeuern
wollte er die Kavaliere durch ſeine gefürchtete
Rivalität ſchmachtende Frauenblicke ſollten über
Wege art ein ſollten ſie von ihm

und von den dürren Lippen eines langweiligenGatten abwenden ngen en lachte nicht mehr Sie verſuchte mit
uſtrengung zu überhören was da mit bedeckter

Stimme neben ihrem Ohre geſprochen wurde ſie
machte einen Schritt vorwärts als wolle ſie von der
Unterhaltung der anderen nichts verlieren Jhr

ann ſprach eben Erlaube lieber Swieger
papa doch lachend fuhr der Leutnant dazwiſchen
Erlaube lieber Schwager dies Bild

verſuchte der Regierungsrat von neuem Wir
wollen ihn aus der Genügſamkeit wieder erlöſen
ſagte der Hausherr

Erlaube bitte lieber Schwiegerpapa
Dies Bild gehört meines Erachtens

nächſt in einen Rahmen natürlich ſelbſt
verſtändlich Herr Quiſtorp Da aber mit
einem letzten ſiegreichen Anlauf vollendete der
Regierungsrat

Dies Bild gehört meines Erachtens
garnicht dir

Es gehört mir nicht fragte peinlich berührt
der Baron und der Leutnant fand es überaus
komiſch daß ſie etwas beſaßen das ihnen nicht ge
hören ſollte inchen runzelte leicht die Stirn ſie
trat nun unabſichtlich den kleinen Schritt wieder
zurück in die Fenſterniſche und die Stimme neben
ihrem Ohr begann von neuem zu erzählen von dem
Lächeln der Herrn die ſich über weiße Frauen

ultern neigen vom Fächerſchlag vom Klang der
e von heimlichen Küſſen

e übrigen ſtritten teils ſachlich ernſt teils
übermütig ſcherzend über das Problem des Beſih
rechtes bis die Baronin müde des Themas vor

hug ihr Mann ſolle das Bild an irgendein
uſeum geben

Jch mag es auch nicht gern im Hauſe haben
mir hat der Mann zu viel Frauen unglücklich ge
macht ſagte ſie und lehnte ihn mit einer läſſigen

ndbewegung ab
Da aber erſcholl aus der Fenſterniſche Finchens

hellklare Stimme in der verwunderten Frage
Waren ſie denn ſo unglücklich die Frauen die er
geliebt

Eine Stille entſtand in dem Zimmer ein hör
bares Staunen feſſelte jeden Laut bis Dolalla
voller Schrecken ausrief

Schafft ihn fort Schon fängt er an Der iſt
gefährlich Jch wußte es ja

Ae Kuſſergehurtstagsbraut

Eine Geſchichte vom 27 Januar von K von Linz
Die Mutter des 17 Huſarenregiments Fran

Oberſtleutnant von Wedemann wippte gerade vor
der Großmutter der ſchneidigen blauen Jungen der
Generalin von Tolden in ehrfürchtigem Knix zu
ſammen als das Unglück geſchah

Die ältliche W an fran die
lich zu dieſer ehren der intimen Damen
feier zu Ehren von Seiner Majeſtät Wiegenfeſt huld
vollſt mits nan war weil vor einigen zwanzig
Jahren ein Gedicht von ihr gedruckt wurde ſtarrte
entgeiſtert auf das ſchlanke blonde Mädchen das
lötzlich zur Tür hereinſtürmte und vor der
eneralin Aufſtellung nahm Ehe ſie noch ein ge
ickter Griff von hier zu entfernen vermocht hätte

prudelten ihre roten Lippen bereits aufgeregt

wie alljähr

ervor

Exzellenz Sie mögen diesmal mit mir machen
was Sie wollen ich ſpiele Kaiſergeburtstagsbraut

J 7 15 M
bei dem Damenregimentstee am 27 nicht wieder
Alle lachen mich ſchon deswegen aus Die Leutnants
nennen mich nur noch Ernag die Kaiſergeburtstags
raut und ich will nicht mehr was Mama und Papa

auch dagegen ſagen mögen Zudem iſt der neue Ein
akter des anonymen Verfaſſers wahrhaftig blöd
ſinnig Die Generalin tat als hörte ſie nicht gut

Was ſagt Jhre liebe Tochter Frau von Wede
mann wandte ſie ſich an die erblaßte Oberſt
leutnant Aber es war für jedes Dolmetſchen zu
ſpät Das entfeſſelte Bächlein das volle fünf Jahre
ohnmächtig gegen das Wehr fremden Willens an
geplätſchert hatte riß jetzt jede hemmende Schranke
nieder

Jch bin bereits neunzehn Jahre Frau General
und ich mag mich nicht mehr vor einem als Mann
verkleideten Mädchen abküſſen und umarmen
laſſen Die Generalin richtete ſich ſtolz empor

Sie ſcheinen nicht zu wiſſen daß auch diesmal
wieder meine Tochter Jhren Partner abgeben will
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Jm Wintkter

Winter iſt es Jn dem weiten Reiche
Der Natur herrſcht tiefe Einſamkeit
Und ſie ſelbſt liegt eine ſchöne Leiche
Ruhig in dem weißen Sterbekleid
Jhre Blumenkinder ruhn geborgen
An der Mutter Bruſt mit ihr bedeckt
Träumen von dem Auferſtehungsmorgen
Wo der Lenz ſie aus dem Schlummer weckt

Aller deiner Pracht biſt du entlodigt
Erde deine Schönheit iſt dahin
Und du ſelbſt biſt eine Leichenpredigt
Von erbauungsvollem tiefem Sinn
Was die Erde hat kann nicht beſtehen
Jhre Gabe heißt Vergänglichkeit
Aufwärts zu dem Himmel mußt du ſehen
Suchſt du ew ge Schön und Herrlichkeit

Laß zum Himmel dich die Erde weiſen
Suche deine Heimat nicht auf ihr
Du mußt weiter immer weiter reiſen
Deines Bleibens iſt nicht lange hier
Ew ge Güter ſuchſt du hier vergebens
Darum ſuch im Himmel deinen Schatz
Von der Erde nur am Ziel des Lebens
Für das Kleid vom Staube einen Platz

Aber wenn die Oſterlieder klingen
Und der große Oſtermorgen graut
Muß dir auch die Erde wiederbringen
Deine Hülle die ihr anvertraut
Sieh ſo iſt und ſo bleibt nichts ihr eigen
Suche nicht was ſie nicht hat bei ihr
Laß von ihr dich hin zum Himmel zeigen
Ew ges Heil find ſt du nur über dir

E J Ph Spitta
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ſagte ſie mit beſonderen Nachdruck Und den Ein
akter finde ich ſehr fein und tief Sie haben ihn nur
nicht recht verſtanden Erna

Erna Wedemann wollte der machtvollen Spre
cherin ins Geſicht ſpringen und ihr entgegenheulen
daß ſie ihn ſehr wohl verſtehe und eben deshalb nicht
mittun möge Denn es war ihr als verriete er die
eigene kurze Liebesgeſchichte die ihr junges unbän
dig ſtolzes Herz vor zwei Jahren dem einzigen Sohn
der Generalin entgegengetrieben hatte Das un
gezogene launenhafte Mädchen darin das den Ge
liebten oft genug bis aufs Blut peinigte war ihr ge
treues Konterfei Dem wollte ſie auf keinen Fall
zum Leben verhelfen

Wer dies Stück verbrochen hatte war ihr ſehr
gleichgültig Es würde wohl hundert kleiner eigen
ſinniger törichter Mädchen auf der böſen Welt
geben Sie aber würde niemals in demütiger Reue
zu dem von ihr beleidigten Geliebten flehen und ihm
Beſſerung geloben Das gewann ſie nicht über ſich
und mochte daraus ſelbſt für Papa ein Zylinder
werden Die Generalin deutete die ſchwüle Stille
und das Zittern des jungen Mädchens nach ihren
Wünſchen Sie badete ſich in kühler Großmut

Seien Sie morgen nachmittag recht pünktlich zu
der erſten Probe hier liebe Erna meinte ſie nach
ſichtig und wandte ſich dem Teekeſſel zu der hohn
lächelnd ſummte

Nun wußte Erna Wedemann daß ihre Sache
ſehr ſchlecht ſtand Trotzdem war ſie feſt entſchloſſen
ihren Willen durchzuſetzen Ohne auf die jam
mernde und ſie beſchwörende Mutter zu hören lief
ſie eine Stunde ſpäter zu Major Wieſes

Tu mir den einzigen Gefallen Lisbet und
ſpringe für mich ein flehte ſie die zierliche Freundin
an Aber die verſpürte auch keine Luſt Aeh nee
das fällt mir nicht ein ſagte ſie mißmutig Wenn
noch wenigſtens ein einziger Leutnant dabei wäre
Aber nee vor lauter Weibſen Js nicht
Für dich ſchickt ſich s beſſer Du biſt und bleibſt nun
mal die Kaiſergeburtstagsbraut Damit finde dich

gefälligſt ab Ab Erna Wedemann dachte nicht
daran Sie ſetzte ſich mit Fox Lutner dem jüngſten
Leutnant und größten Windhund der Siebzehner in
Verbindung redete unabläſſig auf ihn ein und ver
ſprach ihm alles was er wolle Zuletzt ſogar ihren
Dackel Da nickte er dreimal zum Zeichen daß er
das Opfer bringen wolle

Jch kann es Jhnen nicht abſchlagen Gut ich
will die Kaiſergeburtstagsbraut alſo für Sie ſpielen
Aber ſenden Sie mir rechtzeitig das Koſtüm
und zuvor die Rolle in deutlicher Abſchrift Die
Maske werde ich ſchon zu treffen wiſſen

So war denn alles in beſter Ordnung An dem
ſelben Abend ſchrieb ſie ihm haſtig in Eva Toldens
ihres Spielliebhabers kleinem Mädchenſtübchen
ein Billett mit Verhaltungsmaßregeln und war ſo
nervös daß ſie einen Auge lick das Gefühl hatte
als ſähe ihr die ernſte würdige Eva Tolden dabei
unausgeſetzt über die Schulter

Der wichtige Tag des Feſtes nahte endlich Die
Sonne ſtrahlte ordnungsgemäß und die Fahnen
wehten feierlich und ſtolz zum Himmel empor
Leutnant Lutner hatte pünktlich das Koſtüm mit den
letzten eilig gekritzelten Befehlen Aber er
konnte leider keinen Gebrauch davon machen Bei
dem Frühſtück zu dem ihn der ganz unerwartet von
Hamburg herübergekommene Oberleutnant zur See
Werner von Tolden einlud hatte er des Guten zu
viel getan Nun kauerte er blaß und regungslos
in der ſogenannten Leichenkammer des Kaſinos und
wußte von gar nichts

Es wurde entſetzlich Die Damen des
Regiments waren bereits bei der Generalin ver
ſammelt Eva von Tolden ging ſporenklirrend auf
und ab die kleine widerſetzliche Kaiſergeburts
tagsbraut aber fehlte immer noch Frau von Wede
mann jagte nach Hauſe und ſuchte nach ihrer Erna
Es war jedoch alles umſonſt Die hatte durch

den Kadettenbruder zufällig von dem Unglück des
windigen Lutner gehört und rang jetzt auf der
Bodenkammer in dumpfer Verzweiflung die
Hände Wenn ſie jetzt ſelbſt herzlich gern die
Kaiſergeburtstagsbraut hätte ſpielen wollen
Nun war es ihr unmöglich gemacht Das Koſtüm
fehlte und war nicht herzubekommen ohne daß alles
an die große Glocke kam Nur ein Ausweg blieb
Er mußte beſchritten werden obwohl er unſäglich
ſteinig war Erna Wedemann lief zu Generals
und zog Eva Tolden ins Vertrauen Die benahm
ſich merkwürdig anſtändig ſtrich ihr weich über das
verweinte Geſichtchen und ließ ihre Mutter heraus
bitten Liebſte Mama Jhr müßt noch ein Viertel
ſtündchen Geduld haben bat ſie zerknirſcht Mir
iſt nämlich an der Uniform ein kleines Unglück
paſſiert Es wird aber ſehr ſchnell geheilt werden
Dann beginnen wir ſogleich Und ſie nickte
der totenblaſſen Erna Wedemann tröſtlich zu und
wiſperte ihr ins Ohr

Hören Sie ſchnell mit dem Weinen auf Jch
beſchaffe das Koſtüm Und unverbrüchlich ſchweigen
will ich ebenfalls

Nach bangen zwanzig Minuten konnte es wirklich
losgehen Erna war halbtot vor Aufregung und
Angſt Allmählich aber empfand ſie eine ſo heiße
unausſprechliche Dankbarkeit gegen ihren weiblichen
Liebhaber daß ſie ganz echt nämlich mädchenvoll
glückſelig und demütig ſpielte Sogar die ihr doch
anfangs ſo verhaßte Bitte um Vergebung gelang ihr
überraſchend echt Und als ihr am Schluß der
glücklich verſöhnte Geliebte zuraunte

Haſt du denn nicht gemerkt kleine Eva daß ich
dir über alles gut bin und dir nur dieſe Launen
und dieſe unerträgliche Koketterie die mich wenn
ich auf dem Meere ſchwimmen muß halb tot ge
peinigt hätten abgewöhnen wollte da nickte
ſie obwohl das gar nicht in ihrer Rolle vorgeſehen
war und ſchmiegte ſich feſt an die Bruſt die merk
würdig breit und ſtark für eine zarte Frauenbruſt
war Und plötzlich ſchrie ſie laut auf Eine
Glutwelle ſchoß ihr vom Herzen direkt ins Geſicht

Hatte er ſie nicht Eva genannt und
all das andere ſtand doch auch gar nicht in der
Rolle Unten wurden die werten Damen be
reits unruhig Es kümmerte ſie aber nicht Jhre
Gedanken irrten weiter War ſie denn ſo lange
taub und blind geweſen Die maßvolle Eva Tolden
gab ihren Liebhaber doch ganz anders
Sie wollte eigentlich ohnmächtig werden beſann
ſich aber und ſchaute ihren Partner zuvor noch ein
mal an

Da wußte ſie plötzlich alles Das war ja der
welchen ſie einſt ſo heiß und innig geliebt hatte
Aber woher konnte ihm nur die Geſchichte mit
Lutner bekannt geworden ſein denn nun zweifelte
ſie keinen Augenblick daran daß er von Hamburg
herübergekommen war um ihn unſchädlich zu
machen Jhr Kopf war ſchwer und matt
Sie ſtand vor einem Rätſel Hatte ihr Eva
ſeine Schweſter nicht über die Schulter geſehen
als ſie das Billett an Fox Lutner kritzelte
Natürlich O dieſe elende Veräterin

Und ſie wollte ſich empört und kalt losreißen

Hin

Kultur ſind echte Künſtlerinnen

ſchamrot weil ſie den Geliebten nun wirklich wie
er ſich dies einſt als er von ihr ſchied zur Be
dingung gemacht wegen ihrer Vergehen um Ver
zeihung gebeten und blieb doch in ſeinen Armen

Das was er ihr zuraunte klang verlockend und
ſchrecklich zugleich Die Kaiſergeburtstagsbraut hat
nun wirklich ihren Bräutigam gefunden hieß es

und wenn ſie ihn fortſchicken ſollte würde im
ganzen Leben keine glückliche Frau aus ihr

Darum behielt ſie ihn doch lieber

Der Fuchs
Von Minng von Heide

Jm Begriff auf die Eisbahn zu gehen rannte Re
ferendar Fehrs an einer Wegbiegung eine barmherzige
Schweſter an Das war dem Vielgewandten ſo peinlich
daß er nicht gleich eine Entſchuldigung fand Als er ſie
endlich hervorſtotterte und die Schweſter den Kopf hob
um ihm unter der ſchlichten ſchwarzweißen Umhüllung
hervor ruhig und voll ins Geſicht zu ſehen ging es plötz
lich wie ein noch weit heftigeres Erſchrecken über ihn hin
Die Schweſter aber ſtreckte ihm einfach die Hand entgegen
und ſagte Ja Heinrich es iſt Der Fuchs Daß du
ihn nicht gleich erkannteſt wundert mich nicht Es war
auch keine Kleinigkeit den ganzen roten Wald unter die
Haube zu bekommen Gute Wege

Damit war ſie auch ſchon fort
Käte murmelte der Referendar nur immer vor

ſich hin Wie kam ſie hierher Und in der Tracht So
ein tolles Mädel

Es hätte nicht viel gefehlt und er wäre mit der Naſe
zuerſt aufs Eis gekommen Sieh nur einer das
Referendarle tönte es ihm in lautem Gelächter ent
gegen Jn Gedanken verſunken war er wie ſelbſt
verſtändlich zur Eisbahn weitergegangen Er wäre ſonſt
in dieſem Augenblick lieber mit ſich allein in ſeiner Bude
geweſen

Selbſtverſtändlich machte er gute Miene zum böſen
Spiel ließ ſich gleich in die Mitte der luſtigen Geſell
ſchaft nehmen und machte wenigſtens den Verſuch die
Rügen die ihm dem ſchneidigſten Eis Tourentänzer
heute zuteil wurden mit ſeinen gewohnten heiteren
Scherzen zu parieren

Man nahm ihn denn auch wie er warx nur ſeine
Partnerin Nellie hieß ſie hatte ein ſcharfes Auge
auf ihn

Heini, flüſterte ſie ihm zu als ſich die Gruppen
aufgelöſt hatten und paarweiſe entſchwebten dir iſt was
paſſiert

Nix Kind, gab er ebenſo leiſe zurück und ſah ſich
nach dem Paar um das dicht hinter ihnen herkam

Es war Heinrich Fehrs etwas ungemütlich Genau
ſiebzehn wie damals die Käte war das kleine Mädchen
an ſeiner Seite Diverſe Krankenhäuſer mit barm
herzigen Schweſtern bevölkern das würde am Ende doch
zu weit gehen Bevor er es ſich indeſſen recht verſehen
fragte er höchſt deplaziert Was hälſt du von dem Be
ruf der Krankenſchweſter kleine Nellie

Wenn ich dich nicht ſo zum Freſſen gern hätt
wurde ihm zur Antwort würde ich ſagen daß du einen
ganz lüttjen Spleen haſt Heini Dabei lachte ſie ſo
unbändig daß er verſchiedene Stellen aus einem An
ftandsbuüch zitieren mußte

Du ſollſt ſtille ſein kleiner Racker gebot er als
das ihre Heiterkeit nur vermehrte und hielt ihr den

Mund zu
Nicht bevor du mich um einen Kuß gebeten haſt

Sie waren weit hinausgelaufen und allein
Heini bat nicht um den Kuß aber er nahm ihn ſich

von den roten Lippen die ihm ſchon halbwegs entgegen
gekommen waren

Ein ſcharfer Nordoſt hatte ſich aufgemacht und blies
die beiden nicht ſehr ſanft an Wenn ich es ausge
halten hätte vor Sehnſucht nach dir würde ich jetzt mit
Umſchlägen und unter Aſſiſtenz verſchiedener Tees tief in
den Federn ſchmoren ſagte Nellie und rieb ſich die
Herzgegend Aber ich glaube ſelbſt die Lunge hätte
draufgehen können zum Heini aufs Eis mußte ich

Die Kleine hatte brennend rote Roſen auf den Backen
ahnte aber nicht daß aus ihrem Scherz bitterer Ernſt
werden ſollte

d

Juſtizrat Blünchers einziges Töchterchen lag ſo ſchwer
an Lungenentzündung erkrankt daß man ernſthaft um
das Leben des graziöſen immer heiteren kleinen Mäd
chens zu zittern begann Nellie ſelbſt verſuchte unter
allen Aengſten und Schmerzen noch zu lächeln Und
wenn ſie ihre fieberheißen Händchen immer feſter inein
ander klammerte hatte ſie nur den einen einzigen Ge
danken Heini Eine größere Heldentat läßt ſich
nicht denken als daß ſolch ein kleines leidenſchaftliches
Weſen vielleicht gar angeſichts des Todes all ihre
brennende Sehnſucht bezwang und ihr Verſprechen hielt
Nämlich das dem Liebſten gegebene Den Eltern ihr
Verhältnis unter allen Umſtänden zu verſchweigen Und
ſie ſelbſt hatte die Heimlichkeit ja auch immer am aller
entzückendſten gefunden

Nur als ſie eines Nachts ein Stündchen mit Schweſter
Katharina allein war ſchluchzte ſie an deren Herzen ihr
ganzes junges Liebesleid herunter

Die Schweſter ſaß erſchüttert
Schweſter Katharina, hauchte die Kranke wie Sie

ſo daſitzen mit dem ſchönen ſtillen weißen Antlitz und
dem wundervollen ſchimmernden Haar könnte ich zu
Jhnen beten Es iſt mir als ob Sie den hämmernden
Schläfen Frieden geben Nicht wahr ich muß nicht
ſterben

Die ſchöne junge Schweſter kniete am Bette der
Kranken nieder faltete ihre Hände über den zuckenden
ſchlanken Fingern und ſprach in bewegtem Schweigen ein
ſolch tiefinnerliches Gebet daß der ganze Raum ſich mit
heiliger Weihe füllte

Als eine halbe Stunde ſpäter Frau Blünchers ſorgen
ſchwere Geſtalt ins Zimmer huſchte fand ſie ihr Kind
mit ruhigerem Atem ſchlafend Die Schweſter vor dem
Lager kniend den Kopf auf dem Bettrand

Nellies Mutter legte ihren Arm um die Kniende
um ſie hochzuziehen Und als ſie in das totenbleiche
Geſicht der Schweſter ſah die vor Erſchöpfung zu
ſammenzubrechen ſchien half ſie ihr wie eine Mutter
auf ihr Lager

Herr Referendar es iſt ein Fräulein bei mir das
Sie zu ſprechen wünſcht

Heinrich Fehrs fuhr aus ſeinem
Was will ſie denn

Seine Wirtin zuckte die Achſeln Sie ſieht man
mäßig aus So n ollen grauen Regenmantel

Ach was unterbrach ſie Fehrs ungeduldig nach
der Koſtümierung habe ich Sie doch nicht gefragt Bitte
laſſen Sie die Dame eintreten

Es war Käte
Nur einen Moment der Sammlung brauchte ſie als

ſie denjenigen wie verſteinert und entſetzt vor ſich ſtehen
ſah der ihr einſt am nächſten geſtanden hatte Darf ich
mich hier ſetzen Heinrich fragte ſie dann ruhig und
ließ ſich am Tiſch nieder

Er blieb mit geſenktem Kopf ſtehen
Wie du ſo daſtehſt, fuhr ſie fort biſt du ein Bild

des Jammers Aber ich kenne dich ja und weiß daß
deine Zerknirſchung in dieſem Augenblick echt iſt Du
weißt ja in welchem Hauſe ich meines Amtes walte
Zum zweiten Male hielt ſie ihm die Hand hin und ſagte
ſehr leiſe Ein ſchlechter Menſch biſt du nicht Heinrich
aber ein ſehr leichtſinniger Und ein tollkühner Du
hantierſt mit den größten Gefahren als ſeien ſie das
ſelbſtverſtändlichſte Spielzeug

Heinrich wagte die ausgeſtreckte Hand nicht zu be
rühren ließ ſich auf ſein Sofa fallen verſchränkte die
Arme auf den Tiſch und drückte den Kopf darauf

Käte neigte ſich leicht über den Tiſch Die kleine
ſüße Nellie überlebt es nicht wenn du ihr tuſt was du
mir getan

Käte rief er aus Umklammerte die Hand und
hatte ſo viel ehrliche Verzweiflung in den ſonſt ſo luſtigen
Blauaugen daß ſie aufſtand und zu ihm trat Sie fuhr
ihm leiſe mit der Hand übers Haar

Hein Jhr habt mich nie anders als der Fuchs
genannt Das klingt ſo übermütig und paßt wohl auch
zu dem tollen roten Mädel von einſt Jm Grunde aber
hat ein ganz anderer Menſch in mir geſeſſen Jch bin
zufrieden daß ich ihn entdeckt habe Du haſt mir in
jugendlichem Leichtſinn dabei geholfen und haſt dir wohl
nicht Allzuböſes dabei gedacht

Hinbrüten auf

Wir wollen das begraben ſein laſſen Jch krage
dir nichts nach Zueinander gepaßt hätten wir doch nicht
Das ſonnige kleine Weſen aber das mit knapper Not
dem Tode entronnen iſt darfſt du nicht unglücklich
machen Vielleicht bedarf es für deine Schmetterlings
natur nur ein Paar verſteckter kleiner Zügel

Sie ſchwieg wieder
Und er immer noch
Nur eines Hein mußt du mir ganz ehrlich ſagen

War es dir wieder nur um Spielerei zu tun
Da haſtete es ſich bei ihm herunter Käte wenn dit

es mir doch glauben könnteſt daß ich im Grunde immer
ehrlich war Jch neige nun einmal übermäßig zur Ver
liebtheit Jmmer gleich bis über die Ohren ſitze ich
drin Schimmerndes weiches Haar ein Paar blitzende
Augen und ein roter ſprudelnder Mund machen mich
einfach zum Widerſtand unfähig Jch konnte mit dem
beſten Willen niemals zu der Einſicht kommen daß etwas
Unrechtes dabei ſein konnte Er ſprang auf und lief
im Zimmer hin und her Und ob man es nun Leicht
ſinn nennt oder was ſonſt mir ſelbſt war ohne
Skrupel wohl dabei und ich fühlte mich in meinem
Element So auf die Art Allen wohl und niemand
wehe Du nennſt es Spielerei Mir war es ſtets ein
ſchönes Kinderſpiel für große Leute Und wo der Ernſt
von irgendeiner Seite hinzukam hörte für mich das
Vergnügen auf So bin ich beſchaffen Käte Du weißt
es auch denn das wirſt du mir zugeben verſtecken
ſpielte ich nie Ach und ich fürchte ſo ſehr daß es nicht
anders mit mir werden wird

Er ſah dem Mädchen ſo hilflos gut in die Augen
daß Käte wieder nur den lieben Kerl vor ſich ſah dem
ſie bis auf den heutigen Tag gleich gut geblieben war
Aber ſie ermannte ſich und zeigte ihm nichts davon

Doch Hein es wird anders werden Das Leben
muß dich erſt mal ein bißchen feſter anfaſſen Du haſt
lauter gute Tage geſehen Aber nun denke einmal wenn
deine kleine Nelly ſo früh geſtorben wäre

Das ſchien tiefer zu ſitzen Der bloße Gedanke daran
brachte ihn außer ſich Er war all die Tage ſchon in
Angſt und Sorge herumgelaufen Er faßte nach Kätens
beiden Händen und bedeckte ſie mit Küſſen weil dieſe
Hände das ſüße kleine Mädchen mit den immer blitz
blanken Augen und dem nur lachenden Munde der voller
ſchneeweißer ſcharfer Mauſezähnchen ſaß gepflegt hatten

Liebe Käte ſagte er dann und machte ein treu
herziges Geſicht dazu du und die andern Jhr habt
mir die Zügel von denen du ſprachſt nie ſo ſtramm ge
zogen daß ſie mir fühlbar wurden Nellies kleine
feinen Finger ſind wie geſchmeidige Krallen die aber
durchaus nicht wehtun ſo lange man ſtillhält Jch
will dir auch ehrlich geſtehen Käte daß ich gar nicht
daran dachte mich ſchon zu verloben Ganz abgeſehen
davon daß ich ſeit unſerer neulichen Begegnung wieder
mit allen meinen Gedanken bei dir war Erſt als die

Angſt um Nellie kam wußte ich wie ſehr ſie ſich in mir
feſtgeniſtet hat Und du wirſt wohl recht haben Käte
wir Zwei würden auf die Dauer am Ende doch nicht zu
einander gepaßt haben ich bin ganz beſchämt von all
deiner jetzigen Vernunft und Würde

Daß es mit dieſer Vernunft und Würde ganz und
gar vorbei war nachdem die beiden gute Kameradſchaft
beſchloſſen hatten und Käte mühſam den Weg bis in ihr
Stübchen zurückgelegt hatte das ſah Hein ja nicht

An dem Tage als Blünchers die Verlobung ihrer
Tochter mit Herrn Referendar Fehr veröffentlichten
ſprach Schweſter Katharing mit ihrer Oberin Sie ſei
mit ihrer inneren Prüfung fertig ſagte ſie und würde
dem Beruf der Schweſter treu bleiben
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Der einſtige Fuchs blieb dem ſchönen edlen Beruf
der barmherzigen Schweſter nicht nur treu ſondern fand
auch einen wärmenden Frieden darin der ſie befähigte
neidlos das Glück eines Hauſes mitzugenießen das zu
einem wirklich reinen und ungetrübten wurde

Als bei Amtsrichter Fehrs das Dritte aus der Taufe
gehoben wurde das erſte Mädel erhielt es den
Namen Käte Scherzend ſchmückte die Gevakterin in dem
ernſten Gewande das Wickelkind mit einer feinen rot
ſeidenen Schellenſchnur ein Geſchenk der Frau Amts
richter an ihren Gatten nach ſeiner erſten harmloſen

Er rührte ſich nicht Entgleiſung in der Ehe
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Hat dich die Liebe ſo kleinlich
gemacht Die Liebe ſie hebt
dich wieder

Heinr Heine

Aus der Welt der Frau Auf zwei Rädern die Welt
rollt das eine iſt Liebe das
andere iſt Gold

Leop Jacoby
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Die Wahrheit über die Geiſha
Japan iſt für uns das Land der Geiſhas wir

haben ſie in tragiſchen Opern und in Operetten
lieben und ſterben ſehen die Romantik und Poeſie
des alten Nippon iſt für uns in ihnen verkörpert
Aber die Vorſtellung die wir von dieſen leichtenluſtigen Seelchen boſitzen iſt nur ſehr vage wir
ſehen in ihnen gefällige Dienerinnen der Liebe und
doch ſind ſie mehr ſind ein Stück uralter japaniſcher

Die Wahrheit

über die Geiſha die Aubrey Lanſton in Ladys
Realm verkündet iſt eine Ehrenrettung dieſes
Standes der erlauchte Ahnen und berühmte Ver
treterinnen beſitzt

Der Beruf der Geiſha kann auf eine tauſend
jährige Vergangenheit zurückblicken und ſpielt in
der Geſchichte Japans ſeine Rolle Die erſte Geiſha
von der die Chroniken erzählen war Tamabuchi
die die Geliebte des Kaiſers Uda 888 897 wurde

mädchen von Kyvoto einen berühmten noch heute
üblichen Tanz den ſie ſelbſt mit Trommel Flöte
und Zymbeln begleiteten Die eigentlichen Vor
gängerinnen der modernen Geiſha ſind die Schira
biyoſchi der Heian Epoche die weißgekleideten
Schönen mit dem Männerhut und dem weißen
Schwert die die Blüte und den Adel aller Weiblich
keit darſtellten Sie 93257 die klaſſtſ nze er
funden haben der Muſik Japans i bend

wenige Jahre ſpäter erfanden zwei Teehaus
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kotten Rhythmen verliehen haben der Dichtung
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